
 Gedächtnisübung aus dem SimA-Ausbildungsordner:
Welche Blumenarten und Tiernamen sind hier durcheinandergeraten?
Blumenarten      Tiernamen
SOER       DUHN
TRESA       FDRPE
GÄÜBEHMCSNLEN     ZAETK  
NRSSIAZE       HNUH
ÖEHZNWNLA      LGCNHSEA
PLUTE       AHES
KLENE       NIDR
UKKSOR       SBRIEÄ
PERMIL       GZEIEI       
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Der Wald – unser Leben

Die meisten Frauen lieben Handtaschen. Sie 
dienen dazu verschiedenste Dinge im Notfall 
dabei zu haben. 
Die erste Handtasche, an die ich mich erinnern 
kann, gehörte meiner Mama.
Sie hatte sie sonntags beim Kirchgang stets 
dabei. Sie sah einem Doktorkoffer ähnlich, 
bloß viel kleiner. Auffällig war der goldene 
Schnappverschluss und das schwarz/weiß 
gestreifte Innenfutter. Da ich mit meinen fünf 
Jahren nicht die bravste Kirchgängerin war 
und ständig nachfragte, wie lange die Messe 
noch dauert, hatte meine Mama immer Bon-
bons in der Handtasche deponiert. Wenn ihr 
die Fragerei zu viel wurde, steckte sie mir ein 
Bonbon zu, damit ich wieder ein wenig Ruhe 
gab. In der Winterzeit gab sie mir, wenn meine 
Nase lief, ein Stofftaschentuch aus ihrem 
Köfferchen, und bat mich, mir die Nase zu 
putzen.

Ich weiß, dass ich meine erste Handtasche zur 
Firmung bekam. Zur Vorbereitung auf den 
Firmtag fuhr meine Mama mit mir nach Furth 
im Wald zur Firma Tragl. Dort kaufte sie mir im 
Fabrikverkauf ein schickes türkisfarbiges 
Kostüm. In einem Kaufhaus in Cham erstan-
den wir am nächsten Tag noch eine weiße 
Handtasche dazu. „Dort kannst du dein Magni-
fikat und deinen Rosenkranz hineinlegen,“ riet 
mir meine Mama. Nach der Firmmesse in St. 
Jakob ging ich mit meiner Patin in Cham zum 
Fotografieren. Dieses Foto dokumentiert auch 
meine Erinnerung an mein Outfit für diesen 
Tag. Tante Rita schenkte mir zur Firmung einen 
roten Ledergeldbeutel, eine Armbanduhr, eine 
Halskette und eine Garnitur Unterwäsche. Bis 
auf die Unterwäsche passte alles perfekt in 
meine Handtasche. 

Während meiner Jugendzeit hatte ich mehrere 
Handtaschen in verschiedenen Farben und 
Formen. Davon ist mir eigentlich keine wirklich 
in Erinnerung geblieben. Ich mochte gerne 
Taschen mit langem Henkel, damit man sie 
quer von der linken Schulter zur rechten Hüfte 
umhängen konnte. Das fand ich sehr prak-
tisch, weil dann die Hände frei waren. 
Zu meiner Hochzeit hatte mir meine Mama das 
kleine weiße Beutelchen mit Perlen, das oben 
ein Zugband hatte geschenkt, das auch sie 
schon bei ihrer Hochzeit nutzte. Darin befan-
den sich am Hochzeitstag ein Taschentuch 
und etwas Geld, das ich den Ministranten nach 
dem Verlassen der Kirche geben wollte. Ich 
bewahrte auch die weißen Brauthandschuhe 
darin auf, wenn ich sie nicht trug. 
Während meiner ersten Ehejahre, in denen 
meine Kinder stets mit mir unterwegs waren, 
hatte ich gar keine Handtasche. Wenn wir 
Ausflüge machten, war ein Rucksack am 
praktischsten, um Getränke und Essbares 
darin zu verstauen. 
Jetzt ist eine braune Lederhandtasche mein 
Favorit. Ich nehme sie mit, wenn ich weiter 
wegfahre. In ihr habe ich neben anderem 
Krimskrams meine Notfallkarte aufbewahrt, 
falls mir unterwegs etwas passieren sollte. Die 
Helfer sind somit gleich informiert, wem sie 
Bescheid geben müssten.

Martina Pfeilschifter, Grasmannsdorf

Der Birnschnipfer

Wozu Handtaschen gut sind Woaßt as no?!
Körperlich und geistig fit sein, den Alltag 
meistern und selbständig zu Hause wohnen – 
das kann bis ins hohe Alter gelingen. 
Ein altersbedingter Abbau von Fähigkeiten 
lässt sich verzögern. Je früher Sie aktiv das 
Alter gestalten, umso besser. Es ist nie zu spät.
Der Landkreis Cham will dazu den Seniorinnen 
und Senioren vor Ort etwas bieten: das Grup-
penangebot „Woaßt as no?!“.  In Waldmün-
chen, Furth im Wald, Arnschwang, Wilting und 
Rettenbach läuft dieses Angebot bereits. 
Außerdem suchen wir noch Engagierte, die 
sich bei der Kursdurchführung beteiligen 
möchten – eine entsprechende Schulung 
übernehmen wir.
„Woaßt as no?!“ - was passiert da? 
Ÿ Spezielle Übungen für Gedächtnis, Merkfä-

higkeit und Konzentration sowie
Ÿ gezielte körperliche Übungen zur Verbesse-

rung von Gleichgewicht, Muskelkraft und 
Beweglichkeit.

Ÿ Alles gemeinsam mit Spaß und dem Ziel, fit 
zu bleiben und die eigene Selbständigkeit zu 
erhalten.

Ÿ Das Gruppenangebot findet in der Regel 
wöchentlich statt, dauert jeweils 90 Minuten 
und ist auf bis zu 15 Personen ausgerichtet.

Wer kann teilnehmen?
Ÿ Frauen und Männer ab 60 Jahren. 
Ÿ Personen, die bei sich Anzeichen von 

nachlassenden geistigen oder körperlichen 
Fähigkeiten wahrnehmen (zum Beispiel 
Merkfähigkeit oder Unsicherheit beim 
Gehen) oder 

Ÿ Personen mit familiärer Vorgeschichte 
beispielsweise zu Demenz.

Ÿ Nicht angesprochen sind Personen mit 
bereits diagnostizierter Demenz.

Ÿ Die Teilnahme ist kostenfrei.

Wer leitet die Gruppenangebote?
Ÿ Speziell geschulte Kursleiterinnen und -

leiter aus dem gesamten Landkreis Cham. 

Die Ausbildung erfolgt nach dem bewährten 
SimA®-Konzept („Selbständig im Alter“), das 
sich auch in der Demenzprävention bewährt 
hat. Die Schulung wird finanziert durch die 
Sozialversicherung für Landwirtschaft, 
Forsten und Gartenbau (SVLFG). Insgesamt 
haben schon 45 Personen teilgenommen. Wir 
suchen aber noch weitere Engagierte.
Wer kann sich zur Kursleitung ausbilden 
lassen?
Ÿ Jede und jeder mit Interesse am Thema und 

Bereitschaft für ein ehrenamtliches Engage-
ment.

Ÿ Erfahrungen in der Leitung von Gruppen 
sind hilfreich, aber keine Voraussetzung.

Ÿ Es gibt weitere Termine für die Basisausbil-
dung im März und September 2023. 

Weiterführende Auskünfte zum Angebot sowie 
zu den Ausbildungen erhalten Sie beim Land-
ratsamt Cham, Treffpunkt Ehrenamt, 
Reinhold Huger unter Tel. 09971 782 85 und
auf unserer Internetseite: www.demenz-
verzoegern.de
Reinhold Huger, Landratsamt Cham, Treffpunkt 
Ehrenamt
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